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TERMINE

NAMBORN

Kinder und Jugendliche
basteln mit Senioren
Kinder der katholischen Ju-
gend der Pfarrgemeinde Mariä
Himmelfahrt Namborn und
Jugendliche aus dem Jugend-
club Raawekeller in Namborn
laden die Senioren des Café
Vergissmeinnicht zu einem
kurzweiligen Bastelnachmit-
tag am Dienstag, 12. April, um
15 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus in der Erweiterten Real-
schule Namborn ein. Es sind
alle Kinder ab fünf Jahren ein-
geladen. Mitzubringen sind
Schere, Kleber und Tasche. se
� Anmeldungen: Claudia Ru-
schel, Telefon (0 68 54) 4 91.

BERGWEILER

Vorstands-Neuwahlen 
bei den Landfrauen
Am 12. April um 18 Uhr findet
im Dorfgemeinschaftshaus in
Bergweiler die Generalver-
sammlung des Landfrauenver-
eins Schaumberg Bergweiler/
Sotzweiler statt. Da der jetzige
Vorstand im Jahre 2010 nur
für ein Jahr gewählt wurde,
stehen jetzt wieder Neuwahlen
des Vorstandes an. red

ST. WENDEL

Gesundheits-Vortrag
im Marienkrankenhaus
„Gesundheit und Pflege – vor
neuen Herausforderungen“ ist
der Titel des Vortrags in der
Aula des Marienkrankenhau-
ses in St. Wendel. Beginn ist
am Dienstag, 12. April, um
19.30 Uhr. Referenten sind Ar-
min Lang, Bundesvorsitzender
Arbeitsgemeinschaft Sozialde-
mokraten im Gesundheitswe-
sen, und Gerd Leins, kaufmän-
nischer Direktor der Marien-
haus GmbH. red

OSTERTAL

Feuerwehr klärt 
über Brandschutz auf
In einem ganz besonderen
Vortrag in Theorie und Praxis
wird die Freiwillige Feuerwehr
des Löschbezirks Mittleres
Ostertal am Mittwoch, 13.
April, die Ostertaler Landfrau-
en über das Thema „Brand-
schutz vorbeugen im Haus-
halt“ informieren. Der Vortrag
ist um 18 Uhr im Feuerwehrge-
rätehaus in Marth. kp 

EIWEILER

Seniorennachmittag
beginnt mit Gottesdienst
Bürger, die das 60. Lebensjahr
vollendet haben, werden vom
Pfarreienrat für Dienstag, 12.
April, 14.30 Uhr, in das Dorfge-
meinschaftshaus zum Senio-
rennachmittag eingeladen. Die
Veranstaltung beginnt mit ei-
nem Gottesdienst. gtr

HOOF

„Hellwach und gestärkt“
in den Bibelwochen
Den letzten Vortrag während
den Hoofer ökumenischen Bi-
belwochen hält am Dienstag,
12. April, 19.30 Uhr, Pfarrer
Rudolf Schlenkrich im protes-
tantischen Gemeindehaus.
Sein Thema lautet „Hellwach
und gestärkt“. gtr
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St. Wendel. In der Tagesmütter-
Schulung, die der Landkreis St.
Wendel und die Lebenshilfe St.
Wendel anbieten, sind noch Plät-
ze frei. Der Kurs dauert etwa vier
Monate mit drei Vormittagster-
minen zischen 8.30 und zwölf
Uhr. Die Referentinnen des Kur-
ses bereiten die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer auf die ver-
antwortungsvolle und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit als Tages-
pflegeperson vor. Nähere Infor-
mationen zur Tätigkeit als Tages-
pflegeperson und dem Qualifizie-
rungskurs bietet die Koordinie-
rungsstelle Kindertagespflege
des Landkreises St. Wendel, Tele-
fon (0 68 51) 80 13 68, oder die
Beratungsstelle Kindertagespfle-
ge der Lebenshilfe St. Wendel,
Telefon (0 68 51) 9 12 21 62 oder
(0 15 22) 6 01 03 49 wenden. Der
Landkreis St. Wendel ist einer
von rund 160 Modellstandorten,
die sich innerhalb des Aktions-
programms Kindertagespflege
der Aufgabe des quantitativen
und qualitativen Ausbaus der
Kindertagespflege widmet. red

Es gibt noch freie
Plätze für die

Tagesmutter-Schulung 

Leitersweiler. Helga Werle, In
den Baumfeldern 8, vollendet am
heutigen Montag ihr rundes 80.
Lebensjahr.
Eisen. Emil Eifler, Zum Rothen-
berg 4, wird heute 83 Jahre alt. 
Alsweiler. Maria Dewes, die in der
Gartenstraße 4 zu Hause ist, fei-
ert am Montag den 85. Geburts-
tag.
Marpingen. Elvira Thiel, Klin-
genrech 23, vollendet heute das
runde 80. Lebensjahr. – Und Eli-
sabeth Staub, Im Kimp 35, begeht
am heutigen Montag den 91. Ge-
burtstag.
Urexweiler. Ilse Huber, die in der
Illinger Straße 46 zu Hause ist,
wird heute 81 Jahre alt.

WIR GRATULIEREN

St. Wendel. „Ein Mensch ist
erst dann vergessen, wenn sein
Name vergessen ist“, schreibt
Gunter Demnig, Künstler aus
Köln in der kleinen Broschüre
„Stolpersteine in St. Wendel“.
Dieses Begleitheft ist seit ver-
gangenem Samstag unter ande-
rem im Adolf-Bender-Zentrum
zu bekommen. Darin erfährt
der Leser mehr zum Projekt
„Stolpersteine“, aber auch die
Namen der ermordeten Juden
aus St. Wendel finden ihren
Platz in dem Heft ebenso wie
die Orte, an denen künftig
„Stolpersteine“ in der Kreis-
stadt zu finden sind.

„Allerdings wird man nicht
über die Steine im Bürgersteig
stolpern, es sind keine Stolper-
fallen. Vielmehr sollen die zehn
Mal zehn Zentimeter großen

Gedenksteine aus Messing zum
Innehalten und Erinnern an
die blühende jüdische Kultur
vor dem Beginn der National-
sozialismus in St. Wendel anre-
gen“, sagte Landrat Udo Reck-
tenwald. Gemeinsam mit Eber-
hard Wagner, dem Vorsitzen-
den des Vereins „Wider das
Vergessen und gegen Rassis-
mus“ hatte er vor der Verlegung
der Steine zu einem Pressege-
spräch ins Landratsamt einge-
laden.

An diesem Samstag wurde
vollendet, was bei einem
Kunstsymposium im Dezem-
ber 2009 seinen Anfang fand.
„Damals hatten wir schon die
Idee, die Gedenkkultur im
Landkreis auf andere Beine zu
stellen. Mit einer Kreistagsson-
dersitzung haben wir ein erstes
Zeichen gesetzt. Dann begeg-
neten wir dem Kölner Künstler
Gunter Demnig und seinem
Projekt Stolpersteine“, sagte
Recktenwald. Schnell war klar,
dass auch in St. Wendel und in
weiteren Gemeinden, in denen
es jüdische Mitbürger gab, Ge-
denksteine an diese Menschen
erinnern sollten.

Doch Demnig ist ein viel ge-
fragter Künstler und europa-
weit mit seinem Projekt unter-
wegs. Doch nun wurden an vier
Stellen in der Innenstadt, die
letzte frei gewählte Wohnorte
jüdischer Bürger waren, insge-
samt elf Steine verlegt.
„Deutschlandweit sind bereits
23 000 Steine verlegt, auch im
Saarland gibt es viele Gemein-
den, gerade auch am Samstag
kamen weitere hinzu. Doch wir
sind als Landkreis, der hinter
dem Projekt steht, im Saarland
Vorreiter“, so Landrat Reckten-

wald. 
Sehr schnell, so sagte Wag-

ner, waren die Spender für die
Steine, die etwa einen Wert von
95 Euro haben, gefunden, ins-
gesamt haben sich sogar 24 Pa-
ten gefunden. „Auf die Stadt
kommen also keine Kosten, al-
lerdings unterstützt uns der

Bauhof tatkräftig“, ergänzte
Recktenwald. „Gerade in St.
Wendel, wo es ein so blühendes
jüdisches Leben gab, sieht man
fast nichts mehr davon. Hier ist
eine Möglichkeit gefunden
worden, dem Vergessen entge-
genzuwirken“, so Wagner ab-
schließend. 

Steine wider das Vergessen 
Mit elf „Stolpersteinen” möchte St. Wendel Zeichen gegen Rassismus setzen 

Am Samstag wurden in der St.
Wendeler Innenstadt an vier
Stellen, die die letzten frei ge-
wählten Wohnorte jüdischer
Bürger waren, insgesamt elf
sogenannte Stolpersteine ver-
legt. 

Von SZ-Mitarbeiterin 
Carolin Grell

AUF EINEN BLICK

An diesen vier Orten sind
die elf Gedenksteine an-
gebracht: Schlossstraße
6/8 (Erna Berl), Hospital-
straße 13 (Auguste, Ba-
bette, Lina und Frieda
Reinheimer), Balduin-
straße 41 (Eduard, Alice
und Ilse Reinheimer),
Gymnasialstraße 7 (Max
Sigmund, Norma, Mari-
anne Heymann). cim

Der Künstler Gunter Demning setzt den ersten Gedenkstein in
der Schloßstrasse Nr. 6/8. Foto: Bonenberger & Klos 

Türkismühle. Man schrieb das
Jahr 1860. Über eine Benachrich-
tigung der Königlichen Regie-
rung an die Eisenbahnverwal-
tung schüttelten Land und Leute
die Köpfe. In dem Schriftstück
stand, dass die Regierung „von ei-
ner Haltestelle (der Rhein-Nahe-
Bahn) im Dorf Nohfelden Ab-
stand genommen hat und statt-
dessen eine Haltestelle an der
Türkis Mühle angeordnet“ habe.
Unverständlich war das deshalb,
weil es dort nur die genannte
Mühle des Herrn Türkis und
noch ein einzelnes Haus gab. In
einem späteren Zeitungsartikel
wurde diese Haltestelle sogar als
„eine der merkwürdigsten Orte
auf der ganzen Erde“ beschrie-
ben. Und dennoch: Ahnten die
hohen Herren der Regierung viel-
leicht schon damals, dass Türkis-
mühle ein paar Jahrzehnte später
ein Eisenbahnknotenpunkt sein
wird? Über 150 Jahre ist das nun
her, seit am 15. Mai 1860 hier die
ersten Züge hielten. Das Jubilä-
um des Bahnhofs ist bereits gefei-
ert worden. Die Türkismühler
Heimatfreunde griffen das Ereig-
nis noch einmal auf und luden zu-
sammen mit der Gemeinde zum
neunten Nohfelder Geschichts-
abend in den Ratssaal ein. 

Grundlage der Veranstaltung
war die Fotoausstellung, die bei
den Jubiläumsfeiern im vergan-
genen Jahr gezeigt wurde. Der
Vorsitzende der Heimatfreunde,
Horst Porschen, und drei seiner
Kollegen brachten den 150 Jahre
alten Bahnhof mit Bildern, Bau-
und Gleisplänen, Anekdoten und
mit Zeitungsausschnitten noch
einmal auf die Leinwand. Die 50
Besucher des Abends konnten in
chronologischer Folge das Wer-

den und den Wandel des Bahn-
hofs erleben. Von 1879 ist eine
Ausschreibung überliefert, nach
der „Unternehmungslustige“ ih-
re Offerten für eine Restauration
einreichen können.

In der Bevölkerung herrschte
nach alten Zeitungsberichten
1892 Freude, als sie hörte, dass
die Hochwaldbahn gebaut wer-
den sollte. Der Türkismühler
Bahnhof wurde um die Jahrhun-
dertwende offenbar stark fre-
quentiert, denn 1897 gab es dort
vier Fahrkartenschalter. Das hing
wohl auch damit zusammen, dass
in dem genannten Jahr die letzte
Postkutsche in Richtung Wadern
fuhr. 1902 erhielt der Bahnhof ei-
ne Unterführung. Das Fachwerk-
gebäude wurde 1911 entfernt und
neu aufgebaut. Nach dem Ersten
Weltkrieg, im Jahre 1919, wurde
Türkismühle Grenzbahnhof und
Zollstation. Das war auch 1945
nach dem Zweiten Weltkrieg der
Fall. 

Weil die Zahl der Einwohner
immer mehr zunahm, vor allem
durch die Eisenbahner, die hier
Dienst taten, ist in den 20er Jah-
ren die Siedlung auf dem Julius-
berg gebaut worden. 1945 wurden
Türkismühle und das Umfeld des

Bahnhofs von schweren Luftan-
griffen getroffen, bei denen 40
Menschen starben. 1969 verlor
der Eisenbahnknotenpunkt ei-
nen Teil seiner Bedeutung, als die
Bahn den Personenverkehr nach
Hermeskeil und nach Freisen
einstellte. Heute hat der Bahn-
hof, dessen Gebäude zum Verkauf
ansteht, für den Nah- und Fern-
verkehr eine große Bedeutung,
denn täglich steigen hier zwi-
schen 1300 und 1500 Fahrgäste
ein und aus. Türkismühle gehörte
bis nach dem Zweiten Weltkrieg
zu Nohfelden und wurde dann
ein selbstständiger Ort. „Diesen
Ort gäbe es nicht, wenn es den
Bahnhof nicht gegeben hätte“,
sagte Nohfeldens Bürgermeister
Andreas Veit bei dem Geschichts-
abend. gtr 

Ein Ort, den es ohne Bahnhof nicht gäbe 
Nohfelder Geschichtsabend ließ 150-jähriges Jubiläum Revue passieren 

Rund um den 150 Jahre alten
Türkismühler Bahnhof wurde im
vergangenen Jahr groß gefeiert.
Die damalige Fotoausstellung
über diese Bahnstation war das
Thema des neunten Nohfelder
Geschichtsabends. 

Der Bahnhof in Türkismühle um 1935. Fotos: Heimatfreunde

Die Bahnanlage vor 1890.

Bliesen. Die Arbeitsgemein-
schaft für Arbeitnehmerfragen
(AfA) und die Arbeitsgemein-
schaft 60plus laden an diesem
Montag, 11. April, ab 19.30 Uhr im
Rahmen der „Roten Woche“ zu
einer Vortragsveranstaltung zum
Thema „Die SPD und die Soziale
Frage“, in die Gaststätte an der

Minigolfanlage in Bliesen, ein.
Referenten sind Ottmar Schrei-
ner, Bundesvorsitzender AfA, Eu-
gen Roth, Landesvorsitzender
des DGB, Walter Fuss, Arbeitsdi-
rektor des Bergwerk Saar, und
Matthias Moseler, Betriebsrats-
vorsitzender der Heeresinstand-
setzungslogistik. red

Die SPD und die Soziale Frage 
Vortrag zum Thema findet in Bliesen statt 

Hermeskeil. Fabian Gaukler aus
Nohfelden und Dominik Michels
aus Wadern erreichten beim Lan-
deswettbewerb „Jugend forscht“,
5. bis 7. April, in Ludwigshafen ei-
nen zweiten Platz im Fachgebiet
Mathematik/Informatik. Zusätz-
lich gewannen die beiden Schüler
vom Gymnasium Hermeskeil je-
weils ein zweiwöchiges Prakti-
kum zur Robotik an der Fach-
hochschule Trier sowie einen
weiteren Sonderpreis. Damit ver-
traten zum siebten Mal in Folge
Schüler unter der Betreuung von
Informatiklehrer Marc A. Bauch
die Region beim Landeswettbe-
werb „Jugend forscht“ im Fach-
gebiet Mathematik/Informatik.

In ihrer „Jugend forscht“-Ar-
beit entwickelten Fabian Gaukler
und Dominik Michels ein an-
griffs- und veränderungssicheres
steganographisches Verfahren.
Dabei kann eine geheime Bot-

schaft effektiv in eine Bilddatei
eingebetet werden. Die beiden
Nachwuchsinformatiker wurden
von zwei Fachjurys geprüft, die
sich beide durch die klare Zielset-
zung der Arbeit, das konsequente
Verfolgen des Lösungsweges bis
hin zu einem neuartigen Soft-
wareprodukt und die fundierten
Informatikkenntnisse der beiden
Schüler beeindruckt zeigten. Die
Standpräsentation war gekenn-
zeichnet durch den Einsatz viel-
fältiger Medien.

Die „Jugend forscht“-AG vom
Gymnasium Hermeskeil unter
der Leitung von Informatiklehrer
Marc A. Bauch blickt mit insge-
samt vier Fachpreisen, vier Son-
derpreisen und zwei Schulprei-
sen beim Regionalwettbewerb in
Trier und beim Landeswettbe-
werb in Ludwigshafen auf eine
erfreuliche und sehr erfolgreiche
Bilanz. red

Erfolgreiche Jung-Forscher 
Zwei Hermeskeiler Gymnasiasten belegen zweiten Platz 

Fabian Gaukler (links) und Dominik Michels erreichten beim Landes-
wettbewerb „Jugend forscht“ Rang Nummer Zwei. Foto: Schule
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Sonderzug verlässt BH Türkismühle

http://www.youtube.com/watch?v=c8KmnCq_Tfs&feature=player_detailpage
http://www.neunkirchen-nahe.de/Aktuell/aktuell.html
http://www.neunkirchen-nahe.de/Aktuell/aktuell.html
http://www.saarbruecker-zeitung.de/



